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2lunbf cfyau.
as Heuefte ift, ba§ ber prtnj non IDales, bermaten

bie fjauptperfon ber ÎDeItgcfd)td)tc, bie Zïïobe ein«

fütjrt, gelbe Sd]ufje für boffäbjg 5U erflären ; bar*
über ungefjenrer <£ntfjufiasntus bei ber Nation,
bio bei ben âditen Kaffern Ctoilifarton, Sdjnaps
unb Ctjrifteutbum oerbreiten roill. Sie rounbern
ficb, bafj bei ben Î3acrjaiialïen nor beut Zltanfton«
tjoufe einige fjunbert üajcbenbtebe auf ibtr (Sefdjäft
ausgingen. IDarum follen biefe llliniaturbiebe, bie

Srofamen ftefjlen, auf ibren Seruf oe^icbten, roo ber gati3e Staat
auf einem Haubjug begriffen ift; im (Segenteil, fie follten ben <£l)am=
berlain 5U ibrem £tjrenmitglteb ernennen.

Sonft gibt's nocb allerlei in biefer periobe, bie einer roärme«
lofen <§eit, bie einer IDüfte gleidjt. <£tn junger prin3 ift ttjronfätjtg
erflärt roorben in einem Hilter, roo ein fjaarfcbnetber nod) nicbt ein«

mat 3um (Sefellen aoancteren roürbe. <£nglattb beflcbt alle Strafen«
ecfen ber alten unb neuen IDelt mit Seifenreflamen ; roenn es nur
einmal eine Seife erfinben fönnte, um bie eigenen fjänbe rein 3U

toafeben, ba§ es ficb beim Sunligljt feljen laffen barf. 3n paris,
bas nädjftens oon einigen gefrönten fjäuptern befudjt roerben roill,
faun man ficb, alltäglich oom ileiß ber Dölfer unb ber 2irmfeligfeit
ber Diplomaten überzeugen. IDenn es ftd> ja um bte eblen Seelen
bes dürften oon îïïontenegro ober Zîîilans banbelte, fo roäre ganj
lÊtiropa einig, Urnen ju fjülfe 3U 3tefjen, aber toeil bie 23oerett Hepu-

blifaner finb unb feine Caffttefelein tragen, fo ftetjt ganj <£uropa
influftoc ber 5ran3ofen 3U, roie bas arme Dolf crbroffelt rotrb. Dem
Scbarj oon perfien toirb paris roie bie anbern Zîeftbenjen ben fjof
macfjen, biesmal um fo meljr, roeil er feine erjte 5<JPoritin in Hiänner«
fleibern mit fidj fütjrt, ein treffen für bte 5ran3°fen, an bem ficb ber
5igaro fidjerlid) eine 3't^i9cfnc"t boien roirb. IDenn man bie Kor-
refponben3en aus (Defterreidj liest, fo rotrb man unroillfürlicb an ben
Ztïiftljaufen unter ben 5«nftetm bes fjrabfcbin erinnert, auf roeldjem
fidj bie erfte Ssene bes bretfjigjäbrigen Krieges abfpielte. Die He«

gterungen nennt man ben Stab unb Stecfen bes Staates baljer
ift nun ber 2lusbrucf Drecf am Stecfen" fetjr erflärltd). fragt
man in 3ia'ten/ eigentlidj bie onorevoli finb, fo fommt man
auf ben (ßebanfen, es roerben rootjl bie fein, betten bic <£tjre ein
Onus ift. Portugal fpielt bas 23oIogneferfjünbcfjen ber alten Dame
23rttanuta, roeldjer aber eine geifernbe Dogge jebenfalls beffer anffünbe.

Hodj ftebenblunbertfiebetiunbfieb5ig ZTTetlen tjinter ber Cürfei
tjat Hujjlanb mit fjülfe ber armen Boeren, bte als paffiomitglieber
ber anonymen (Sefellfdjaft tjerljalten mitfjten, Korea fo gut toie anne«
çiert; bann fattn's luftig tjinter (Etjina geljen, bas oon ben europät-
fetjen Slasoögeln aufgefreffen rotrb roie eine tote Kafce in ber Haub«
oogelooliere. fjtngegen roirb's ttiemanb bebauern, bafj bie 1er fjetnse
als tote (Seburt oljne Sang unb Klang oerlodjt roerben müfjte. Hun
fönnen im europäifdjen Tingeltangel bte tErtcots roieber frifdj auf«
atmen.

Die proptjejeiung fagt, bafj rings umfriebet
Utt biefem Clag ber Fjerb bes ITtenfdjen fei

Ilnb immer roerben Ketten nodj gefdjmiebet
Unb immer nodj ift ntdjt bie (Erbe fret I

Kaum tjat bte (Taube fidj jum fing ertjoben
Unb fidj gerettet aus bem Kerkerfiaub,
So fdjroirrt ber pfetl bem Sdjergen oon bem Bogen,
So ftnft fte tjin, bem alten fetnb jum Kaub I

(Erft fanb bas fjerrltdjfie ber 3beale
Uuf Köntglidjem (Srunb ein Unferjiel,
Da fiel bte fruerjt aus ber entroeifjten Sdjale

^ftngfïcn 1900
3n unfre Fjanb ein eitles poffenfpiel I

gum blut'gen Fjotjn ber frommen friebenspfetfe,
Die jroanjig fürften erft fo fdjön geraudjt,
Blütjt roieber eine Dölferfdjulb ber Reife
Unb in bte Hadjt ein freies patiner taudjtl

Hod; roirb bas OTenfdjenredjt oon Ulars jertreten,
IDenn itjm ber Sieg bes Sjepters ïïîadjt enttjüttt
Unb roenn roir für bas (Slücf im ^rieben beten,

fjat ftd; oielleidjt ein Sdjicffal fdjon erfüllt
3m fernen ©ften fämpft in biefen Stuuben
(Ein Dolk oon Fjelben nm fein tjöd)ftes (Sut

Unb tjîlft tteitt (Sott, oerbluten feine IDttnben
Unb feine freitjeit ftirbt in (Tobesmutl

in (Trauerflor oon tjerben £enjgebanKen
IDebt ftd; tn's Blau bes pjüngftentjimmels ein
Unb wieber fietjt man burdj bie IDüfte roanfen
Des Dölferfriebens blaffen TTtorgenfdjein

Dort; ftarfeen (Slaubens tjebt aus Hadjt unb (Srauen
Der (Seift ber f reitjeit fein panier empor
Unb eines (Tages rotrb bie IDelt ttodj fdjauen,
IDas biefer Ejerr im Kampfe ftd) erfor!

Rudolph Aeberly.

ITtaienlüftdjen tjaben fo gejäufett

Kräftig, mädjtig, aber nörblid),
Uub tdj fütjlte linbe midj umfräufelt
Döllig ©tjr- unb Ha|enmörblid) ;

Fjanbelt Fjerr oon 3um' "ia)t oiel beffer,

Bringt es mid; unb Did) am <Enb' um;
Klügltd) Itef're mau bett IDinb an's ITteffer
Dom beroätjrten Referetibum.

Die Scfyrift^ücie bes (Betftes.
Hidjt trie fonbern roas Du fdjreibft, tft bie Fjanbfdjrift Deiner

Seele.

Non plus ultra.
Fjeute Ubenb anläfjltd) ber (Srofjjätjngfieitserflärung meines älteften

Sotjnes (Ebuarb Uttftreten bes erften Dertoaubluttgsfünftlers ber (Segen-

roart, IDilrjelm bes gerfajmetterers.

Bei fier/ 511 .Ejaufe.
gfgt (ben (Srofjjätjrigen befudjenb): Hun, Du bift tjier ja ganj fdjön

eingerichtet I Uber mas treibft Dü benn ba IDomit befdjäftigft Du Didj? 3f* es

möglid), Du fd)iefjt mit ber Urmbruft nad) bem golbenen Dliefj, einem fo tjotjen
©rben, über beffen Befitj ftd; ein Uuberer glücfltd) fdjärjen roürbe?"

5« C5rof,jär)rtflC : Udj, fjat fidj masl 3^ bot bas golbene DItefj meinem

Spielfameraben, bem Sotjne bes Kafteltan an, unb er fagte, idj mödjte itjm
Iteber oon ber (Torte geben, bie idj mir jetjt alte (Tage non meiner Upattage
Haufen fann."

./3f es möglidj? ÎDeldj eine Derrotjung ber tjeutigen 3u9e"b 1 <Es

ttjut mir betnatje leib, bafj id) Deine (Erjietjung fo frütj aus ber Fjanb gegeben
tjabe. 3"^ mufj mir roirflidj überlegen, roas idj ttjue, um mir in Dir einen

toürbigen Hadjfolger meiner f irma ju erjietjeu. (<Er gefjt einige §eit überlegenb
auf unb ab.) 3dj roeifj nidjt, tuas bas ift. IDenn idj midj tjinferje, um ein (Se-

bidjt ju madjen ober ju componterett, fällt mir fofort etmas ein, aber in Bejug

auf pàbagogife, bie tdj fonft ebenfo oirtuos betjerrfdje, mie jebe anbere IDiffen-
fetjaft, roiü mir tjeute fein (Sebanfe fommeu. (r roenbet ftd) ju feinem Ubjunf-
ten.) Sie, guter freunb, tjolen Sie mir einmal meinen erften Berater, ben

Heidjsfanjler tjerein."
3><r grogjätjritje : IDie? Der ift bei Dir? IDie kommt bas? 3'tt feljt

<£ud) ja fonft im 3al)te Baum einmal."

gJV: Ulterbings, idj burfte itjn bistjer ttidjt benutjen, roeil er fo fetjr
gebredjlid) ift uttb gefetjont roerben mufj. Hun ift aber eine neue £onferoierungs-
mettjobe für Ienbenlatjme Heidjsfanjler erfunben roorben, ttnb ba barf idj mtdj
feiner immertjin mit Dorftdjt bebienen."

(Der Ubjubant rollt in bas gimmer eine auf Holten getjenbe gro§e Kifte,
öffnet beu Decfel unb nimmt einige biefe £ager IDatte tjeraus. Der Heidjsfanjler

rotrb fidjtbar. groei Diener tjeben it^n mit ber größten Dorftdjt tjeraus unb

tragen itjtt auf einen Seffel.)

gfgt: £ieber ©nkel, roir braudjen Deinen Hat."
öMtftef (oerbriefjlidj) : Sd)On roieber einmall ^ür bie lumpigen Fjunbert-

taufenb ITtarf jätjrltd) fott id; immerjn tjertjalten. 3e*? kaDe em Paac Dutjenb
grofje (Süter, roooon tdj bei meinen geringen Unfprüdjett jur Hot fdjon leben

fann, unb idj roerfe (Eud; nädjftens ben ganjen Kram an ben Kopf."
<ST2t: 3$ mollte Did) nur roegen bes (Srofjjätjrigen um Hat fragen.

Seine (Erjietjung fdjeint mir nod; nidjt ganj rollenbet jtt fein."
Onftet: Das glaube id;. U?ie tjat er ftdj neulidj roieber benommen 1

Sein erftes Dankfdjretben tjat er nadj (Englanb geridjter."

3a/ follte er benn etroa fein erftes Danffdjreiben an bie Buren
fdjicfen."

(«utfu'f: Das gerabe nidjt, aber bei ben (£lerifalen tjätte er ftdj junädjft
für bie £pj Ejeinje bebankeu follen."

J»Ct tötofjjäfjttfje : Udj, bie £er Fjetnje tft famos, id; tjabe alle
Paragraphen bttrdjgelefen unb midj großartig amüftert."

IDiflft Dn rootjl ftill fein! (gum ©nfel:) Don meinem Stanb-
punfte als Künftler aus mufj idj boi) fagen, bafj bie £er Fjetnje eigentlidj eine

bumme (Sefcbidjte ift "
f3)ntiel: IDas? Dumme (Sefdjidjte? paeft midj in IDatte! paeft midj

in IDattel"

Rundschau.
as Neueste ist, daß der Prinz von tvales, dermalen

die Hauptperson der Weltgeschichte, die Mode
einführt, gelbe Schuhe für hoffähig zu erklären ;
darüber ungeheurer Enthusiasmus bei der Nation,
die bei den ächten Raffern Civilisation, Schnaps
und Christenthum verbreiteu will. Sie wundern
sich, daß bei den Bachanalien vor dem Mansion-
house einige Hundert Taschendiebe auf ihr Geschäft
ausgingen, lvarum sollen diese Miniaturdiebe, die

Brosamen stehlen, auf ihren Beruf verzichten, wo der ganze Staat
auf einem Raubzug begriffen ist; im Gegenteil, sie sollten den
Chamberlain zu ihrem Lhreumitglied ernennen.

Sonst gibt's noch allerlei iu dieser Periode, die einer wärmelosen

Zeit, die einer Wüste gleicht. Lin junger Prinz ist thronfähig
erklärt worden in einem Alter, wo ein Haarschneider noch nicht
einmal zum Gesellen avancieren würde. Lngland beklebt alle Straßenecken

der alten und neuen lvelt mit Seisenreklamen ; wenn es nur
einmal eine Seife erfinden könnte, um die eigenen Hände rein zu
waschen, daß es sich beim Sunlight sehen lassen darf. In Paris,
das nächstens von einigen gekrönten Häuptern besucht werden will,
kann man sich alltäglich vom Fleiß der Völker und der Armseligkeit
der Diplomaten überzeugen, lvenn es sich ja um die edlen Seeleu
des Fürsten von Montenegro oder Milans handelte, so wäre ganz
Luropa einig, ihnen zu Hülfe zu ziehen, aber weil die Boeren Repu¬

blikaner sind uud keine takstiefelein tragen, so sieht ganz Luropa
inklusive der Franzosen zu, wie das arme Volk erdrosselt wird. Dem
Schah von persieu wird Paris wie die andern Residenzen den Hof
macheu, diesmal um so mehr, weil er seiue erste Favoritin in Männerkleidern

mit sich führt, ein Fressen für die Franzosen, an dem sich der
Figaro sicherlich eine Indigestion holen wird. lvenn man die
Korrespondenzen aus Gesterreich liest, so wird man unwillkürlich an den
Misthaufen unter den Fenstern des Hradschin erinnert, auf welchem
sich die erste Szene des dreißigjährigen Rrieges abspielte. Die
Regierungen nennt man deu Stab uud Stecken des Staates, daher
ist nun der Ausdruck Dreck am Stecken" sehr erklärlich. Fragt
man in Italien, wer eigentlich die onorevoli sind, so kommt man
auf den Gedanken, es werden wohl die seiu, denen die Lhre ein
Onus ist. Portugal spielt das Bologueserhündchen der alten Dame
Britannia, welcher aber eine geifernde Dogge jedenfalls besser anstünde.

Noch siebenhundertsiebenundsiebzig Meilen hinter der Türkei
hat Rußlaud mit Hülfe der armen Boeren, die als Passivmitglieder
der anonymen Gesellschaft herhalten mußten, Rorea so gut wie anne-
xiert; daun kann's lustig hiuter China gehen, das von den europäischen

Aasvögeln aufgefressen wird wie eine tote Ratze in der Naub-
vogelvoliere. Hingegen wird's niemand bedauern, daß die lex Heinze
als tote Geburt ohne Sang und Rlang verlocht werden mußte. Nun
können im europäischen Tingeltangel die Tricots wieder frisch
aufatmen.

Die Prophezeiung sagt, daß rings umfriedet
An diesem Tag der Herd des Menschen sei

Und immer werden Ketten noch geschmiedet

Und immer noch ist nicht die Erde frei!
Kaum hat die Taube sich zum Flug erhoben
Und sich gerettet aus dem Kerkerstaub,
So schwirrt der Pfeil dem Schergen von dem Bogen,
So sinkt sie hin, dem alten Feind zum Raub l

Erst fand das herrlichste der Ideale
Auf königlichem Grund ein Ankerziel,
Da fiel die Frucht aus der entweihten Schale

Wfingsten 1900
In uns're Hand ein eitles Possenspiel I

Zum blut'gen Hohn der frommen Friedenspfeife.
Die zwanzig Fürsten erst so schön geraucht,
Blüht wieder eine Völkerschuld der Reife
Und in die Nacht ein freies panner taucht I

Noch wird das Menschenrecht von Mars zertreten,
Wenn ihm der Sieg des Szepters Macht enthüllt
Und wenn wir für das Glück im Frieden beten,

Hat sich vielleicht ein Schicksal schon erfüllt
Im fernen Gsten kämpft in diesen Stunden
Lin Volk von Helden um sein höchstes Gut

Und hilft kein Gott, verbluten seine Wunden
Und seine Freiheit stirbt in Todesmut l

Ein Trauerflor von herben Lenzgedanken
Webt sich in's Blau des Pfingstenhimmels ein
Und wieder steht man durch die Wüste wanken
Des völkerfricdens blassen Morgenschein
Doch starken Glaubens hebt aus Nacht und Grauen
Der Geist der Freiheit sein panier empor
Und eines Tages wird die Welt noch schauen

Was dieser Herr im Kampfe sich erkor!

lîuâolpk -Xsberlx-

Maienlüftchen haben so gesäuselt

Kräftig, mächtig, aber nördlich,
Und ich sühlte linde mich umkräuselt

völlig Ghr- und Nasenmördlich ;

Handelt Herr von Juni nicht viel besser,

Bringt es mich und Dich am End' um;
Klüglich lief're man den Wind an's Messer

vom bewährten Referendum.

Die öchriftzüge des Geistes.
Nicht wie sondern was Du schreibst, ist die Handschrift Deiner

Seele.

I^on plus ultra.
Heute Abend anläßlich der Großjährigkeitserklärung meines ältesten

Sohnes Eduard Auftreten des ersten Verwandlungskünstlers der Gegenwart,

Wilhelm des Zerschmetterers.

Bei sich zu Hause.
KM (den Großjährigen besuchend): Nun, Du bist hier ja ganz schön

eingerichtet! Aber was treibst Du denn da? Womit beschäftigst Du Dich? Ist es

möglich, Du schießt mit der Armbrust nach dem goldenen Vließ, einem so hohen
Grden, über dessen Besitz stch ein Anderer glücklich schätzen würde?"

Der KroMhrige: Ach, hat sich was! Ich bot das goldene Vließ meinem

Spielkameraden, dem Sohne des Kastellan an, und er sagte, ich möchte ihm
lieber von der Torte geben, die ich mir jetzt alle Tage von meiner Apanage
kaufen kann."

KM: Ist es möglich? Welch eine Verrohung der heutigen Jugend! Es
thut mir beinahe leid, daß ich Deine Erziehung so früh aus der Hand gegeben
habe. Ich muß mir wirklich überlegen, was ich thue, um mir in Dir einen

würdigen Nachfolger meiner Firma zu erziehen. (Er geht einige Zeit überlegend
auf und ab.) Ich weiß nicht, was das ist. Wenn ich mich hinsetze, um ein
Gedicht zu machen oder zu componieren, fällt mir sofort etwas ein, aber in Bezug

auf Pädagogik, die ich sonst ebenso virtuos beherrsche, wie jede andere Wissenschaft,

will mir heute kein Gedanke kommen. (Er wendet stch zu seinem Adjunkten.)

Sie, guter Freund, holen Sie mir einmal meinen ersten Berater, den

Reichskanzler herein."
Z>er Kroßjährige: wie? Der ist bei Dir? Wie kommt das? Ihr feht

Euch ja sonst im Jahre kaum einmal."

KA: Allerdings, ich durfte ihn bisher nicht benutzen, weil er so sehr

gebrechlich ist und geschont werden muß. Nun ist aber eine neue Tonservierungs-
methode für lendenlahme Reichskanzler erfunden worden, und da darf ich mich
seiner immerhin mit Vorsicht bedienen."

(Der Adjudant rollt in das Zimmer eine auf Rollen gehende große Kiste,
öffnet den Deckel und nimmt einige dicke Lager Watte heraus. Der Reichskanzler

wird sichtbar. Zwei Diener heben ihn mit der größten Vorsicht heraus und

tragen ihn auf einen Sessel.)

KA: Lieber Gnkel, wir brauchen Deinen Rat."
Allkel (verdrießlich): Schon wieder einmal! Für die lumpigen Hunderttausend

Mark jährlich soll ich immerzn herhalten. Ich habe ein paar Dutzend
große Güter, wovon ich bei meinen geringen Ansprüchen zur Not schon leben

kann, und ich werfe Euch nächstens den ganzen Kram an den Kopf."
AR: Ich wollte Dich nur wegen des Großjährigen um Rat fragen.

Seine Erziehung scheint mir noch nicht ganz vollendet zu sein."

«Mkel: Das glaube ich. Wie hat er sich neulich wieder benommen!
Sein erstes Dankschreiben hat er nach England gerichtet."

KA: Ia, sollte er denn etwa sein erstes Dankschreiben an die Buren
schicken."

«Dnkel: Das gerade nicht, aber bei den Elerikalen hätte er sich zunächst

für die kex Heinze bedanken sollen."

Aer Kroßjährige: Ach, die ter Heinze ist famos, ich habe alle
Paragraphen durchgelesen und mich großartig amüsiert."

KA: willst Dn wohl still sein! (Zum Gnkel:) von meinem Standpunkte

als Künstler aus muß ich doch sagen, daß die Ter Heinze eigentlich eine

dumme Geschichte ist "
Aukel: was? Dumme Geschichte? Packt mich in Watte! packt mich

in Watte!"
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